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Vorwort

  Die Georg-Behrmann- 
Stiftung umfasst: 

Wir stehen Ihnen als kompetenter Partner fu r die ambulante Versor-
gung in der hauslichen Umgebung, fu r die stationa re Versorgung in 
der Senioren-Wohneinrichtung oder fu r das Leben in der Gemein-
schaft in der Servicewohnanlage zur Verfu gung. Wir sind Mitglied 
im Diakonischen Werk Hamburg. Es gelten fu r unsere Betreuungs- 
und Pegeaufgaben „die Leitsa tze zur diakonischen Pege- und 
 Betreuungsqualita t. 

Die Senioren-Wohneinrichtung ist zertiziert nach den Quali-
ta tsanforderungen des Diakonie-Siegel Pege in der jeweils aktu-
ell gu ltigen Fassung. Die Georg-Behrmann-Stiftung ist Partner der 
„Umweltpartnerschaft Hamburg“. Eine stetige Weiterentwicklung 
unserer Angebote, Betreuung und Pege fu r eine optimale Versor-
gung der Bewohner ist unser Ziel.“

Leitsa tze
Die folgenden Leitsa tze zur Diakonischen Pege- und Betreu-
ungsqualita t beschreiben die grundsa tzlichen Qualita tsmerkmale 
 diakonischer Pege.

◆ die Senioren-Wohneinrichtung
(Alten- und Pegeheim mit 106 Pla tzen)

◆ die Servicewohnanlage
(161 Wohnungen) und

◆ den Ambulanten Pegedienst
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I Das christliche Menschenbild ist Grundlage unserer  

Konzepte und unseres diakonischen Handelns fu r  

pegebedu rftige a ltere Menschen und wir laden  

unsere Mitarbeiterinnen ein, dieses gemeinsam weiter-  

 zuentwickeln und zu gestalten.

II Pege, Betreuung und hauswirtschaftliche Versorgung 

orientieren sich an den individuellen Bedu rfnissen unserer 

Kund*innen. Wir unterstu tzen unsere Kundinnen,  

ein selbstbestimmtes Leben mit Teilhabe an sozialen  

Aktivita ten zu fu hren.

III Unsere Mitarbeiterinnen sind die wichtigste Ressource  

bei der Versorgung unserer Kundinnen. Wir fo rdern  

die beruiche Weiterentwicklung und setzen uns gleich- 

 zeitig fu r die Vereinbarkeit von Beruf und Privatem 

bei unseren Mitarbeiterinnen ein. Wir stehen fu r eine 

ausgepra gte Mitarbeiterbindung. Eigenverantwortliches 

und reektierendes Arbeiten unterstu tzen wir.

IV  Wir verstehen die Georg-Behrmann-Stiftung als Teil des 

Gemeinwesens in Bergedorf. Zu A rztinnen, Hospizdiensten 

und Kirchengemeinden pegen wir Kooperationen zum 

Wohle unserer Kundinnen.

1 | Die Senioren-Wohneinrichtung

... ein Ort des  
gemeinsamen Lebens  

und Arbeitens!

Fu r einen Einzug in eine Senioren-Wohneinrichtung kommen haug 
viele Gru nde zusammen. Oft ist der verschlechternde Gesundheits-
zustand ausschlaggebend.

Es steigt auch die Zahl jener, die aufgrund zunehmender Altersver-
wirrtheit nicht mehr in ihrer bisherigen Wohnung leben ko nnen und 
deshalb einer ganztagigen Betreuung bedu rfen. Andere ziehen 
auch ein, solange sie sich noch gesund fu hlen, um so ihren ku nfti-
gen  Lebensraum mo glichst weitgehend selbst gestalten zu ko nnen. 

Welche Gru nde auch ausschlaggebend sind, so gilt doch fu r die 
meisten, die vor dieser Entscheidung stehen, dass damit A ngste ver-
bunden sind. A ngste vor einer fremden Umgebung, dem Verlust 
von Kontakten, vor dem Verlust der eigenen Wohnung, der Selb-
standigkeit und vor nanziellen Einschrankungen aufgrund der Kos-
ten.  Hoffnungen, die sich mit dem Umzug verbinden, sind wohl in 
erster Linie die Sicherheit, versorgt und betreut zu werden, sowie 
Angeho rigen, insbesondere den eigenen Kindern, nicht zur Last zu 
fallen. Daru ber hinaus ist fu r manche wichtig, neue Kontakte zu 
knu pfen, um der Einsamkeit zu entgehen.

Falls Sie Interesse haben, bei uns einzuziehen oder na here Informa-
tionen wu nschen, wenden Sie sich bitte an die Einrichtungsleitung 
oder die Pegedienstleitung. 

Nach vorheriger Terminabsprache stehen sie Ihnen fu r ein Bera-
tungsgespra ch und eine Besichtigung gerne zur Verfu gung.

Aus Gru nden der Lesbarkeit werden im nachfolgenden Text hier 
wohnende Personen „Bewohner“ und die hier arbeitenden Perso-
nen „Mitarbeiter“ genannt. 
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Wir betrachten es als un-
sere Aufgabe, uns diesen 
A ngsten und Bedu rfnissen 
heutiger und zuku nftiger 
Bewohner zu stellen sowie 
Antworten und Lo sungen 
zu nden, die den Bedu rf-
nissen der Bewohner ge-
recht werden.

So stehen fu r uns die Sicherung der Privatspha re und die Unter-
stu tzung der Bewohner bei der Aufrechterhaltung und Fo rderung 
ihrer sozialen Kontakte im Vordergrund. Jedem sein Leben leben zu 
lassen und ihm gleichzeitig Mo glichkeiten zu bieten, Anschluss zu 
nden, ist aus unserer Sicht die wichtigste Voraussetzung, damit 
sich die Bewohner wohl fu hlen ko nnen.

1.1 | Darstellung der Senioren-Wohneinrichtung

Die 1959 von Dr. Kurt A. Ko rber und Pastor G. Daur gegru ndete 
Stiftung verfolgt ausschließlich und unmittelbar gemeinnu tzige, 
mildta tige Zwecke im Sinne der steuerrechtlichen Vorschriften. Der 
Stiftungszweck laut Satzung ist „die Betreuung und Pege alter 
und/oder gebrechlicher Personen“ in der Senioren-Wohneinrich-
tung, die Vermietung von Wohnungen und die ambulante Betreu-
ung und  Pege alter Menschen. Der Stiftungsvorstand arbeitet 
 ehrenamtlich.

Lage der Senioren-Wohneinrichtung
Das Stiftungsgrundstu ck liegt in einem scho nen Wohngebiet in 
Hamburg-Bergedorf.  Die Senioren-Wohneinrichtung ist von einer 
Gartenanlage mit Sitzpla tzen und Spazierwegen umgeben. In direk-
ter Nachbarschaft bendet sich das Agaplesion Bethesda Kranken-
haus Ber gedorf. Durch die vor der Haustu r liegenden zwei Bushalte-
stellen kann das Zentrum von Bergedorf mit seinen Einkaufs- 
mo glichkeiten direkt erreicht werden. Von dort verkehren S-Bahnen 
nach Hamburg und Fernbahnen.

Daten
Die Senioren-Wohneinrichtung wurde 1968 ero ffnet und mehrfach 
modernisiert. Es gibt 82 Einzel- und 12 Doppelzimmer mit Dusche 
und WC, Telefon- und TV-Anschluss. Insgesamt werden auf 6.500 
m2 Fla che 4 Ebenen bewirtschaftet. Es gibt 3 Personenaufzu ge und 
in jeder Etage eine Gemeinschafts-Terrasse oder einen -Balkon.

Scho ner wohnen  
fu r Senioren
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Personelle Ausstattung
Wir arbeiten in allen Bereichen der

• Pege
• sozialen Betreuung
• Ku che
• Reinigung
• Wa scherei
• Haustechnik
• Verwaltung
• Kiosk

Wohnbereiche
Die Seniorenwohneinrichtung gliedert sich in drei Wohnbereiche.  
Die Wohnbereichsleitung ist neben der Pegedienstleitung Ihr 
 Ansprechpartner fu r alle Fragen vor Ort. 
Wir haben zurzeit eine Fachkraftquote von u ber 65 % in der Pege.

Die Hauswirtschaft
Die Hauswirtschaft setzt sich aus den Bereichen Ku che, Wa scherei, 
Reinigung, Haustechnik und Kiosk zusammen. Die Mitarbeiter der 
Hauswirtschaft sehen sich als Partner der Bewohner und wirken 
 aktiv an der Gestaltung des Alltagslebens mit.

Die Hauswirtschaftsleitung und die Ku chenleitung sind diesbezu g-
lich Ansprechpartner fu r Bewohner und Ihre Angeho rigen.

Der Wohnbeirat
In der Senioren-Wohneinrichtung gibt es einen Wohnbeirat, der 
nach den Bestimmungen des Hamburgischen Wohn- und Betreu-
ungsqualita tsgesetzes (HmbWBG) von Bewohnern gewa hlt wird. 
Die Ta tigkeit des Wohnbeirates ist ehrenamtlich. Er vertritt die Inte-
ressen der Bewohner.

Die Sprechstunde des Wohnbeirates wird regelma ßig (siehe Veran-
staltungsplan) angeboten. Die Wohnbeiratssitzung mit der Einrich-
tungsleitung ndet einmal monatlich statt.

... nur mit  

unserem eigenem 

Personal!

1.2 | Der Einzug in die Senioren-Wohneinrichtung

Der Einzug in die Senioren- 
Wohneinrichtung ist fu r  

jeden Menschen ein Einschnitt  
in seinem Leben.

Beratung und Information
In einem perso nlichen Beratungsgespra ch kla ren wir mit Ihnen die 
Gru nde fu r einen mo glichen Einzug und Alternativen aus dem am-
bulanten und teilstationa ren Bereich. Angeho rige ko nnen in diese 
Beratung einbezogen werden.

Gegenseitiges Kennenlernen
Eine Beratung kann ein gegenseitiges Kennenlernen nicht ersetzen. 
Es ist uns wichtig, dass Bewohner und Pegekra fte mit Ihnen ins 
Gespra ch kommen:

• bei einem Besuch bei Ihnen zu Hause,
• im Krankenhaus,
• bei der Teilnahme von Ihnen, zum Beispiel

an einer Veranstaltung oder Mahlzeit
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Ausstattung und Renovierung
Zum Einzug ist das Zimmer renoviert.

Die Grundausstattung umfasst:
• behindertenfreundliches Bad 

inkl. ebenerdiger Dusche und WC
• Pegebett
• Nachttisch
• Einbaukleiderschrank mit abschließbarem Fach 

und Ku hlschrank
• Gardinen
• Fußbodenbelag
• Decken- und Leselampe
• Telefon- und Fernsehanschluss
• Tu rklingel 
• Briefkasten (auf Wunsch)
• Notrufanlage

EinzelzimmerDoppelzimmer
Alle eingebrachten elektrischen Gera te mu ssen den sicherheits tech-
nischen Bestimmungen entsprechen. Das teilmo blierte Zimmer wird 
von Ihnen individuell mit eigenen Mo beln und Erinnerungs stu cken 
ein gerichtet, um dadurch fu r Sie eine perso nliche Wohn atmospha re 
zu schaffen. Jeder hat einen Zimmer- und einen Haustu rschlu ssel.

Gemeinschafts-/Aufenthaltsraume und Kasino
Ihnen stehen folgende Raume zur Begegnung und Teilnahme am 
Gemeinschaftsleben des Hauses zur Verfu gung:

• vielfa ltige Veranstaltungs-  
   und Aufenthaltsraume
• Terrassen / Balkone
• Therapieraume
• Lesezimmer
• Wohnbereichsku chen
• Kasino
• Kiosk
• Frisiersalon
• Gymnastikraum
• Bewegungsraum

Bei der Gestaltung von Gemeinschaftsraumen ko nnen Sie gerne 
mitwirken.

Biograe
Die veranderte Lebenssituation erfordert eine neue Lebensplanung. 
Viele Bewohner bedu rfen der Unterstu tzung durch die Mitarbeiter 
des Hauses.

Demenziell erkrankte Bewohner bedu rfen einer besonderen Zuwen-
dung. Wir brauchen Informationen, um gemeinsam mit Ihnen oder 
Ihren Angeho rigen die Lebensgewohnheiten zu ermitteln. 
Selbstversta ndlich beru cksichtigen wir Ihre Gewohnheiten  (zum 
Beispiel: Zeiten zum Aufstehen und zu Bett gehen, Lieblingsessen 
u.v.m.). Hieraus ergibt sich die Planung der Betreuung und Pege.
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Sprechen Sie uns bitte an.

Angeho rige
Ihre Angeho rigen ko nnen gerne an den Mahlzeiten gegen Entgelt 
sowie mit Ihnen an den ta glichen Aktivita ten und Veranstaltungen 
teilnehmen. Wir wu nschen uns, Angeho rige in die Pege und Be-
treuung von Bewohnern mit einzubeziehen, wobei sie von Pege-
kra ften in diesen Ta tigkeiten unterstu tzt werden.
Außerdem nden regelma ßig Angeho rigenabende statt. 

(beispielhaftes Appartement)

Die Pege
Grundlage aller Ta tigkeiten ist das Einvernehmen mit dem Bewoh-
ner. Zur Unterstu tzung der Bewohner geho ren Krankheitsprophy-
laxe, Aktivierung und Mobilisierung, damit die Bewohner ihre 
 Gesundheit so gut und so lange wie mo glich erhalten bzw. wieder-
erlangen ko nnen. Hiermit wollen wir den Bewohnern eine eigen-
standige und selbstbestimmte Lebensgestaltung ermo glichen. Wir 
betreuen und pegen die Bewohner rund um die Uhr.

Pegeta tigkeiten
Die Unterstu tzung bei den ko rperbezogenen Pegemaßnahmen 
und dem An- und Auskleiden geschieht nach der individuell erstell-
ten Maßnahmeplanung. Hierbei ist es eine Frage der Absprache 
zwischen Pegekra ften und Bewohnern, wann, wie und in welchem 
Umfang Hilfen zu leisten sind. Das Entscheidungsrecht hieru ber 
liegt eindeutig bei den Bewohnern.

Die Versorgung richtet sich grundsa tzlich nach ihren individuellen 
Bedu rfnissen und Gewohnheiten; Eigenstandigkeit ist unser Ziel. Bei 
jedem neu eingezogenen Bewohner wird mit ihm und/oder seinen 
Angeho rigen dieses Ziel der Unterstu tzung durch die Bezugspege-
kraft angestrebt.

1.3 | Organisation des Alltags
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Veranstaltungsangebote / Alltagsbegleitung
Die Mitarbeiter unserer Betreuung im Rahmen der Alltagsbeglei-
tung geben Ihnen die notwendigen Hilfen bei der Gestaltung Ihres 
Lebensraums und bei der Orientierung in Ihrem neuen Zuhause.   
Sie haben Gelegenheit an kulturellen, sportlichen, religio sen und 
sozialen Angeboten teilzunehmen. Die Bezugsbetreuungskraft steht 
Ihnen oder Ihren Angeho rigen fu r Einzelgespra che und Beratung zur 
Verfu gung. Die Beratungsinhalte unterliegen der Schweigepicht.

Es gibt vielseitige Angebote im therapeutischen und freizeitlichen 
Bereich, beispielsweise: Gymnastik, Geda chtnistraining, Musik-
gruppen, Handarbeits-, Bastel-, Spiel-, Plattdeutsch-, Literatur-, 
Tanz-, Gesangs-, Gespra chs- und Bibelkreise (siehe beispielhaften 
Plan auf  S. 26-27). 

Mit den behindertengerechten eigenen Bussen werden Ausu ge, 
Einkaufstouren und ein Bewohnerurlaub mit Begleitung organisiert.

Ebenso nden saisonale Feste wie z.B. sommerliche Grillpartys, 
Fru hlings-, Erntedank- und Herbstfeste sowie Weihnachtsfeiern 
statt. Zu allen Veranstaltungen und Angeboten sind Ihre Angeho ri-
gen und Besucher herzlich eingeladen.

Einzelbetreuung wird bei Bedarf individuell fu r den Bewohner 
 geplant und durchgefu hrt. Die Mitarbeiter der Betreuung stehen 
Ihnen, Ihren Angeho rigen oder anderen Vertrauenspersonen fu r 
Einzelgespra che und Beratung zur Verfu gung.

Alle Veranstaltungen werden bekannt gegeben:
a) Tagliche Aktivita ten im Wohnbereich und bereichsu ber- 
     greifend wahrend des Tages und auch an einigen Abenden

b) Wo chentlich / 14-tagig wiederkehrende Angebote

c) Monatliche Veranstaltungen

d) Jahrliche Feste

e) Ausu ge und jahrlich eine Urlaubsfahrt

Der monatliche Veranstaltungsplan liegt im Hause aus und ist 
auf der Homepage vero ffentlicht.

Schlu ssel
Sie erhalten einen eigenen Zimmerschlu ssel, der gleichzeitig auch 
Haustu rschlu ssel ist.
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Besucher
Fu r viele Bewohner ist Besuch eine wichtige Mo glichkeit zum Außen-
kontakt. Wir sind daher bestrebt eine Atmospha re zu schaffen, in 
der sich auch die Ga ste unserer Bewohner wohl fu hlen. Zu allen Ver-
anstaltungen sind Angeho rige und Besucher herzlich eingeladen. 

Ru ckzugsmo glichkeit
Bewohner haben die Mo glichkeit, sich mit ihren Ga sten in einen 
Aufenthaltsraum zuru ckzuziehen.

Kleidung – Reinigung der Wa sche
Bewohner ko nnen in der hauseigenen Wa scherei ihre Kleidung und 
Wa sche (außer chemische Reinigung und Handwa sche) waschen 
lassen. Die Wa sche wird von uns mit Namensschildern gekennzeich-
net. Die gepegte und aufbereitete Wa sche wird Ihnen wo chentlich 
zuru ck ins Zimmer gebracht

Reinigung des eigenen Zimmers
Die Zimmer werden mindestens 1 x wo chentlich gru ndlich  gereinigt 
und zusa tzlich nach Bedarf. Das Zimmer ist ein privater Bereich. Be-

wohner, die ihr Zimmer reinigen mo chten, wenden sich an Mitarbei-
ter aus der Hauswirtschaft. Mit ihnen zusammen ko nnen Sie ent-
sprechende Absprachen  treffen.

Arztwahl und Arztbesuche
Da A rzte haug langjahrige Vertrauenspersonen sind und ihre 
 Patienten gut kennen, ist es unser Wunsch, dass Sie auch nach dem 
Einzug in die Senioren-Wohneinrichtung von Ihren vertrauten 
 A rzten weiterhin betreut werden.

Therapeutische Behandlungen
Fu r therapeutische Behandlungen ko nnen z.B. Krankengymnasten, 
Physiotherapeuten, Ergotherapeuten, Logopa den, Fußpeger/ 
Maniku re oder Podologen Ihrer Wahl auf Verordnung oder gegen 
Bezahlung vermittelt werden.
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Apothekendienste
Apothekendienste sind frei wahlbar und kommen regelmaßig ins Haus.

Kiosk
Der Kiosk bendet sich im Erdgeschoss. Hier werden Waren des 
 ta glichen Bedarfs angeboten (z.B. Kosmetika, Snacks und Getra nke, 
Eis, Su ßwaren, Briefmarken).

O ffnungszeiten:
Der Kiosk ist dienstags bis freitags 14.30 bis 15.30 Uhr geo ff-
net und bietet einen Zimmerservice nach Absprache an.

Friseur
Der Friseursalon bendet sich im Untergeschoss – geo ffnet Dienstag 
und Mittwoch nach Verabredung. Termine: Tel. 040 /72 41 84 -30.

Rauchen
Es gilt ein Rauchverbot in allen Ra umen der Einrichtung. Außerdem 
sind Kerzen und offenes Feuer nicht erlaubt. Wir bitten um Verwen-
dung von LED-Kerzen.

1.4 | Die Verpegung

Unseren Bewohnern werden vielfa ltige abwechslungsreiche Speisen 
angeboten, die den ernahrungsphysiologischen Bedu rfnissen alter 
Menschen entsprechen.

Bei der wo chentlichen Speiseplangestaltung besteht die Mo glich-
keit, Wu nsche oder Kritik einzubringen. Jeder Bewohner erha lt einen 
Speiseplan.

Hilfestellungen bei der Nahrungsaufnahme durch Pegepersonal 
werden im notwendigen Maße erbracht. Bei Bedarf werden an-
gepasste Vollkost oder Dia ten nach a rztlicher Verordnung fu r Sie 
zubereitet. Ga ste von Bewohnerinnen und Bewohnern sind zu allen 
Mahlzeiten willkommen (gegen Entgelt).

• Grundsa tzlich werden die Mahlzeiten im Kasino eingenommen.

• Bei besonderen Anla ssen z.B. einem Arztbesuch sind
selbstverstandlich Ausnahmeregelungen mo glich.

Die Einnahme der Mahlzeit im Zimmer ist nur aus Krankheits- oder 
pfegerischen Gru nden  vorgesehen. Alle anderen Gru nde sind ein-
zelfallbezogen und mit der Einrichtungsleitung bzw. Pegedienst-
leitung zu kla ren.

Fru hstu ck
Das vielfa ltige Fru hstu cks-
bu fett wird von 7.30 bis 9.30 
Uhr im  Kasino angeboten.

Mittagessen
Um 11.30 startet das Kasino 
mit dem Salatbu fett. 
Ab 12.00 Uhr beginnt der 
Mittagstisch.
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Sie wahlen anhand des Speiseplanes aus drei verschiedenen 
 Gerichten (Komponenten- oder Beilagenwahl ist mo glich): 

• Gericht I: Vollkost
• Gericht II: vegetarische Kost
• Gericht III: angepasste Vollkost

Kaffeetrinken
Kaffeezeit ist ab 15.00 Uhr. Kaffee und abwechslungsreiches Geback 
oder Kuchen gibt es in den Wohnbereichen.

Abendessen
Im Kasino gibt es von 18.00 bis 19.30 Uhr ein Abendbrot-Bu fett. Jeden 
Abend gibt es ein sogenanntes „Extra“, dieses kann dem Speiseplan 
entnommen werden.

Zwischenmahlzeiten
Es ist mo glich, sowohl ein zweites Fru hstu ck als auch einen Spa timbiss 
zu sich zu nehmen. In den Wohnbereichsku chen stehen zum Beispiel 
Obst, Joghurt, Suppen, Brot und Aufschnitt zur Verfu gung.

Getra nke
Wir stellen  Ihnen folgende Getranke zur freien Verfu gung: 

• Kaffee, Tee, Mineralwasser
• Sa fte und Fruchtschorlen

1.5 | Weitere Anliegen & Anla sse

Lucky

Unser Mitarbeiter auf vier Pfoten: „Lucky“
Unser Hund „Lucky“ (Rasse: Golden Retriever) begleitet, erfreut und  
besucht auf Wunsch auch die Bewohner im Zimmer und aktiviert 
die Bewohner. Eine Mitarbeiterin nimmt ihn taglich mit nach Hause 
und wahrend ihres Dienstes ist er im Rahmen der Betreuung anzu-
treffen. Freitags gibt es um 11.00 Uhr in der Halle oder auf der Ter-
rasse fu r alle Hundeliebhaber mit ihm den beliebten „Lucky-Treff“.
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Gottesdienste / Biblischer Gespra chskreis
Ein evangelischer Gottesdienst im Kasino und der biblische Ge-
spra chskreis nden 14-ta gig im Wechsel freitags statt. Fahrten zu 
Gottesdiensten in umliegende Kirchen bieten wir an.

Perso nliche Festtage
Alle Bewohner ko nnen perso nliche Feste nach ihren Wu nschen (ge-
gen Aufwandsentscha digung) im Haus feiern. Eine rechtzeitige  
Absprache/Raumreservierung mit der Einrichtungsleitung, Pege-
dienstleitung und/oder der Hauswirtschaftsleitung ist notwendig.

Behrmann-Kurier – Zeitung der Georg-Behrmann-Stiftung           
Der Behrmann-Kurier erscheint 4 x ja hrlich. Er vermittelt Interessan-
tes und Informatives aus der Stiftung und dem Umfeld. Aktive Un-
terstu tzung ist dem Redaktionsteam jederzeit  willkommen.

Verlassen des Hauses und Abwesenheit
Alle Bewohner ko nnen jederzeit die Einrichtung verlassen. Bei Ihrer 
Abwesenheit u ber Nacht oder la nger bitten wir um Mitteilung im 
Wohnbereich.

Kleintierhaltung
Eine Kleintierhaltung ist im Einzelfall mit der Einrichtungsleitung 
 abzustimmen.

Anregungen und Kritik
Ihre Anregungen oder Beschwerden nehmen wir gerne entgegen. 
Im Vertrag nden Sie daru ber hinaus weitere Ansprechpartner ge-
nannt, an die Sie sich wenden ko nnen.

Ehrenamtliche Mitarbeiter
Das Betreuungszentrum macht Angebote fu r Ehrenamtliche, die 
sich engagieren wollen. Diese Personengruppe fo rdert den Kontakt 
zur Außenwelt, kann Impulse geben und sorgt fu r eine gro ßere 
 Vielfalt von Angeboten. Angeho rige ko nnen sich auch als ehren-
amtliche Mitarbeiter gerne einbringen.

1.6 | Demenz und Sterben

Demenz
Es gibt verschiedene Angebote im Haus, die fu r dementiell ver-
anderte Bewohner einen sicheren Rahmen schaffen. Eine gezielte 
Betreuung in Kleingruppen soll Wohlbenden, Geborgenheit und 
Abwechslung vermitteln.

Diese zusa tzliche Betreuung und Aktivierung soll sich nach Mo glich-
keit an den Wu nschen, Fa higkeiten und Biograe der Bewohner 
orientieren und umfasst insbesondere:

• Motivation und Begleitung von Alltagsaktivita ten

• Gespra chsangebote

• Vermittlung von Sicherheit und Orientierung

• Vermeidung sozialer Isolation
 durch Gruppenaktivita ten

(Rosenbild Foyer)
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Sterben und Tod – Palliative Care –
Es ist unser Anliegen Sterbende und ihre Angeho rige wu rdig zu be-
gleiten und zu umsorgen. Mit der Umsetzung von „Palliative Care“ 
sta rken wir die Sterbekultur in unserem Haus.

Dazu erfragen wir schon 
bei Einzug Ihre perso nli-
chen Vorstellungen und 
Wu nsche zum Lebensende 
(zum Beispiel in Form einer 
Patientenver fu gung).

Wir mo chten gerade den 
demenziell erkrankten Be-
wohnern eine bedu rfnis-
orientierte Sterbebeglei-
tung bieten. Geborgen in 
der Gemeinschaft sind wir 
vernetzt mit A rzten, Kir-
chengemeinden, Ehren-
amtlichen, Hospizdienste 
und Trauerbegleitern.

• Der Bewohner bleibt in seinem Zimmer.

• Auf Wunsch des Bewohners ist ein(e) Angeho rige(r) oder
Vertrauensperson mo glichst sta ndig anwesend und kann
im Haus u bernachten.

• Das religio se Empnden des Bewohners wird beru cksichtigt 
und unterstu tzt.

• Auf Wunsch ku mmern wir uns um die Anwesenheit eines 
Seelsorgers.

Alle, die es wu nschen, ko nnen in Ruhe Abschied nehmen. Eine 
 Aussegnung wird angeboten, die wir auch auf Wunsch gestalten.

1.7 | Entgelte

Die aktuellen Entgelte und deren Zusammensetzung nden Sie  
auf unserer Homepage oder im beigefu gten Einleger. Es gilt fu r alle 
Pegegrade von 2 bis 5 ein einrichtungseinheitlicher, pegebeding-
ter Eigenanteil.

Pegegrad
Die Kostenu bernahme durch die Pegekasse ist an eine Einstufung 
von mind. einem Pegegrad 2 durch die Pegekassen gebunden. 
Die Pegeversicherung zahlt bei vollstationa rer Pege pauschale 
Leistungen fu r pegebedingte Aufwendungen einschließlich der 
Aufwendungen fu r Betreuung und die Aufwendungen fu r Leistun-
gen der medizinischen Behandlungspege in Pegeheimen.

Der Zuschuss der Pegekasse zu den Heimentgelten betragt:

Pegebedu rftigkeit maximale
in Graden   Leistung

Pegegrad 1 125 Euro
Pegegrad 2 770 Euro
Pegegrad 3 1.262 Euro
Pegegrad 4 1.775 Euro
Pegegrad 5 2.005 Euro

Entgeltvereinbarung
Die Entgelte werden in Verhandlungen zwischen den Pegekassen, 
Sozialhilfetragern und der Einrichtung festgelegt.

Entgelterho hungen
Die Entgelte werden immer fu r einen bestimmten Zeitraum zwi-
schen der Einrichtung, den Pegekassen und den Sozialhilfetragern 
vereinbart. Nach Ablauf dieses Zeitraums ko nnen die Entgelte neu 
verhandelt werden. Diese Erho hung muss Ihnen vier Wochen vorher 
angeku ndigt werden. Vor den Verhandlungen mit den Kostentra -
gern wird der Wohnbeirat angeho rt.
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      1.8 | Regelmaßige Veranstaltungen

Montag:

09.30 Uhr Gymnastik
09.30 Uhr Geda chtnistraining
10.00 Uhr Gymnastik zur Sturzvermeidung
10.30 Uhr Na hstu bchen
14.45 Uhr Handarbeitskreis
15.00 Uhr Kartenspielen
15.00 Uhr  Rollatorfu hrerschein/Kegeln im Wechsel
15.30 Uhr  Vorlesegeschichten (14-ta gig)

Dienstag:

09.30 Uhr Gymnastik
10.30 Uhr Speiseplanbesprechung
10.45 Uhr Dehnen und Entspannen
13.15 Uhr Heimhund Lucky in geheimer

Mission auf den Wohnbereichen
15.00 Uhr Rummikub-Spiel
16.00 Uhr Plattdeutsch (letzter Di. im Monat*)
19.30 Uhr BINGO

Mittwoch:

09.15 Uhr Gymnastik
09.30 Uhr Geda chtnistraining

09.30 Uhr Wochenmarkt/Einkaufsfahrt
10.45 Uhr Osteoporosegruppe
14.30 Uhr Ausug
15.00 Uhr Bastelkreis
15.00 Uhr Skat kloppen
15.00 Uhr Akkordeon Musik, Klassik auf Wunsch,  

Sitztanz und Gesang im Wechsel

Donnerstag:

09.30 Uhr Gymnastik
09.30 Uhr Haus-Ba ckerei
10.00 Uhr Tanzen
14.30 Uhr Chorprobe Behrmann-Singkreis 

(siehe Veranstaltungsplan)
15.00 Uhr Geburtstagsfeier (1. Donnerstag im Monat*)  

fu r Geburtstagskinder des Vormonats
15.00 Uhr „Liederkiste” mit Pastor Suhr

Freitag:

10.30 Uhr „Tankstelle Bildung” mit Pastor Suhr
11.00 Uhr Hundetreff mit „Lucky“ in der Halle
15.30 Uhr Gottesdienst/ Biblischer Gespra chskreis 

im 14-tagigen Wechsel*

Samstag:

19.30 Uhr Verschiedene Aktivita ten*

Sonntag:

15.00 Uhr musikalischer Nachmittag /Wunschkino/ 
gesellige Runden im Wechsel 

Weitere und wechselnde* Veranstaltungen entnehmen Sie bitte 
den Aushangen. (A nderungen vorbehalten)
Alle Angeho rigen und Betreuer sind herzlich dazu eingeladen.
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2 |  Servicewohnen

Sie wu nschen sich weiterhin die Unabha ngigkeit in einer eigenen 
Wohnung kombiniert mit den Vorteilen und Sicherheiten einer Ge-
meinschaft mit kompetenten Ansprechpartnern und einem interes-
santen kulturellen Programm sowie weiteren Aktivita ten? Dann ist 
das Servicewohnen eine passende Wahl. Wir verfu gen u ber 161 
Servicewohnungen fu r Senioren mit Bezug von Altersrente mit un-
terschiedlicher Gro ße fu r ein bis zwei Personen. Darin enthalten sind 
fu nf Wohnungen fu r Rollstuhlfahrer. Die Wohnungen sind auf 14 
Ha user aufgeteilt und barrierearm gestaltet. Jedes Haus verfu gt 
u ber einen Personenaufzug und hat zwei Stockwerke. Es sind insge-
samt 13 x 1-Zimmer-Wohnungen, 101 x 1,5-Zimmer-Wohnungen, 
39 x 2-Zimmer-Wohnungen, 3 x 3-Zimmer-Wohnungen und 5 x roll-
stuhlgerechte 2-Zimmer-Wohnungen.

Die Wohnungen in den Ha usern 60 F-N sind mit o ffentlichen  Mitteln 
gefo rdert und sind preisgebundener Wohnraum. Fu r die Anmietung 
einer der 92 Wohnungen ist der „§ 5a-Schein (Dringlichkeitsschein)“ 
bzw. der „§ 5-Schein“ nach dem Wohnungsbindungsgesetz erfor-
derlich. (Den § 5a- und § 5-Schein sowie Antra ge  dafu r erhalten Sie 
bei Ihrem zusta ndigen Wohnungsamt.) 

Die 69 Wohnungen in 
den Ha usern 60 A-E sind 
nicht preisgebundener 
Wohnraum, diese werden 
in Anlehnung an den 
Hamburger Mietenspiegel 
vermietet. Um Sie auf die 
Warteliste aufnehmen zu 
ko nnen, beno tigen wir 
den ausgefu llten Selbst-
auskunftsbogen.

Die Miete beinhaltet bei allen Wohnungen die Grundmiete mit 
Betriebskosten und der Heizkostenvorauszahlung sowie den 
Betreuungszuschlag. 

Die Wohnungen sind mit Ku che, Bad und WC, Kellerraum, zentraler 
Heizungs- und Warmwasserversorgung und u berwiegend mit einem 
Balkon oder einer Loggia ausgestattet. 

Im Servicewohnen wird gemaß den Vorgaben des Hambur-
gischen Wohn- und Betreuungsqualita tsgesetzes (HmbWBG) 
eine Betreuung angeboten, die Folgendes umfasst:
Beratung, Vermittlung von Hilfen und Leistungen Dritter, kulturelle 
Angebote und die Organisation von Veranstaltungen. Freizeitgrup-
pen bzw. -kreise werden bei ihren gemeinsamen Unternehmungen 
beraten, gefo rdert bzw. auch unterstu tzt.  

Folgende beispielhafte Freizeitangebote oder Veranstaltungen wer-
den zurzeit angeboten: Handarbeit, Basteln, Tanzen, Gymnastik, 
 Geda chtnistraining, Bu cherausleihen, Diavortra ge, Bibelstunde, 
 Gottesdienste, Plattdeutsch, Spazierga nge, Klassiknachmittage, 
Singkreis, Sommerfest, Faschingsveranstaltungen, Adventsfeiern 
und gemeinsame Ausfahrten. 

Fu r die Betreuung und Unterstu tzung sind die Wohnungsverwal-
tung und die Betreuungskra fte Ansprechpartner. Eigeninitiativen 
werden begru ßt und im Rahmen der Mo glichkeiten unterstu tzt. 
Kreativita t und Eigenideen sind Basis fu r gemeinsame Veranstal-
tungen. Alle Veranstaltungen werden monatlich bekannt gegeben.

Hausbeirat
In dem Servicewohnen gibt es einen Hausbeirat, der nach den Be-
stimmungen des Hamburgischen Wohn- und Betreuungsqualita ts-
gesetzes (HmbWBG) von allen Mietern gewahlt wird. Er vertritt die 
Interessen der Mieter, vermittelt zwischen den Mietern und unter-
stu tzt/regt das Kulturprogramm an.
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Weitere Serviceleistungen
Mahlzeitendienst:
Wir bieten im Servicewohnen einen Mittagstisch (Mahlzeitendienst) 
im Gemeinschaftsraum an. Die Auswahl erfolgt eine Woche im 
 Voraus aus drei verschiedenen Gerichten (siehe 1.4 Verpegung). 
Grundlage ist ein Vertrag u ber eine Teilnahme von drei bis sieben 
Tagen pro Woche. Die Kosten werden im Voraus per Lastschrift ein-
gezogen.

Einkaufsmo glichkeiten:
In der Wohneinrichtung gibt es einen Kiosk, in dem ein Warenange-
bot (Getra nke, Kosmetika, Haushaltsartikel, Briefmarken usw.) zum 
Kauf angeboten wird (siehe 1.3 Organisation des Alltags). Einmal 
pro Woche am Donnerstag kommt ein Frischemobil (Marktwagen) 
auf das Gela nde und ha lt i.d.R. zwischen Haus 60 D und Haus 60 F.

Verkehrsanbindung:
Die Servicewohnanlage verfu gt u ber eine gute Anbindung an den 
o ffentlichen Nahverkehr. Direkt vor der Anlage bendet sich die 
Bushaltestelle der Ringlinie 135 und 332, mit der das Zentrum von 
Bergedorf erreicht werden kann. Von dort verkehren S-Bahnen und 
Fernbahnen. In der Nahe unserer Wohnanlage benden sich Halte-
stellen weiterer Buslinien.

Instandhaltung:
Der Haustechniker ist fu r die Wohneinrichtung und fu r die Service-
wohnanlage zustandig und sorgt dafu r, dass auftretende Sto rungen 
nach Mo glichkeit umgehend behoben werden. Dabei sind Sto run-
gen und Schaden abzuwenden bzw. in der Wohnungsverwaltung 
anzuzeigen.

Friseur: Der Friseur in der Wohneinrichtung steht allen Mietern 
ebenfalls zur Verfu gung (siehe 1.3 Organisation des Alltags). Eine 
Terminvereinbarung ist erforderlich. Tel. 040 /72 41 84 -30.

Notrufsystem: Wird durch Partner erbracht. Die Vermittlung wird 
unterstu tzt.

Waschraume: Es gibt drei Waschraume mit Mu nzwaschmaschinen 
und -trocknern sowie Trockenkeller. Die Nutzung wird u ber Listen 
oder die Mietergemeinschaft organisiert.

Selbstverstandlich betreut und pegt auf Wunsch unser Ambulanter 
Pegedienst Sie gerne in Ihrer Wohnung und bietet in diesem 
 Zusammenhang auch hauswirtschaftliche Dienstleistungen an.

Sprechzeiten in der Wohnungsverwaltung: 
Montag – Donnerstag von 09.00 – 10.00 Uhr

Tel.-Nr. 040/72 41 84-28/29
Vermittlung 040 /72 41 84-0
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3 |  Ambulanter Pegedienst

Seit 1997 bieten wir Ihnen unseren Ambulanten Pegedienst an. 
Damit kommen auch unsere „Nicht-Bewohner“ in den Genuss un-
serer sehr guten Pegedienstleistungen. 

Daheim ist dort, wo alles vertraut ist. In der eigenen Wohnung fu hlt 
man sich geborgen und kann weiterhin mit seinen Gewohnheiten 
und Erinnerungen leben. Hierbei unterstu tzen wir Sie, wenn Sie 
dauerhaft oder voru bergehend Hilfe beno tigen

... in der  
Georg-Behrmann-Stiftung

Wir bieten Ihnen:

• Grundpege/Leistungen nach SGB XI

• Behandlung nach a rztlicher Verordnung

• Beratungsbesuche bei Bezug von

 Pegegeld (§37 Abs. 3 SGB XI)

• Hauswirtschaftliche Versorgung /Einkaufe /Wa scheservice

• zusa tzliche Betreuungsleistungen (§45a SGB XI)

• Stundenweise Verhinderungspege

• Sterbebegleitung und Palliativpege

• Anleitung und Beratung von Angeho rigen

Wer ku mmert  
sich um Sie? 
Examinierte  
Fachkra fte in der  
Pege und geschultes  
Personal in der  
Hauswirtschaft und 
Betreuung.
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Unsere qualizierten Mitarbeiter unterstu tzen Sie entsprechend 
dem voru bergehenden Leistungsumfang bei der Ko rperpege, der 
Hauswirtschaft oder bei der Gestaltung Ihres Alltags. Ob wir einmal 
monatlich oder mehrmals ta glich bei Ihnen sind, wir unterstu tzen 
und sind immer der Ansprechpartner fu r Sie. Die a rztliche Behand-
lungspege zur Sicherung der Therapien des Arztes fo rdern wir und 
sichern diese.

Lassen Sie sich beraten, wer eventuell die Kosten u bernimmt:
• die Krankenkasse 

• die Pegekasse

• oder andere Kostentra ger wie Soziala mter

Mit Ihnen gemeinsam planen wir, welche Leistungen erforderlich 
sind, erstellen einen Kostenvoranschlag und beraten und erla utern 
wer welche Kosten u bernimmt.

Besonders mo chten wir die Menschen ansprechen,
• die den Wunsch haben, solange wie mo glich in
 ihrer ha uslichen Umgebung zu bleiben,

• die daran denken, in die Georg-Behrmann-Stiftung
zu ziehen, aber mit ambulanter Hilfe bis zum
 Einzug besser versorgt sein wollen.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne!  
Auf Wunsch auch bei Ihnen zu Hause –  
vo llig unverbindlich und kostenlos!

Tel.-Nr. 040/72 41 84-44

Fax. 040/72 41 84-35
Vermittlung 040 /72 41 84-0

Verwaltung,
Ambulanter
Pegedienst

 Bu ro  
Betreuungsteam,
Gemeinschafts- 

raum SW

Haus A – N
Servicewohnen

Klo nkatenplatz

 Haupteingang
Empfang

Einrichtungsleitung  
Pegedienstleitung

Fußw
eg

Justus-Brinkmann-Straße 60
Ringlinie 135+332

Besucherparkpla tze
Arztparkplatz

Max-Hilgert-Saal

Zufahrt
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Gemeinnu tzige Stiftung des bu rgerlichen Rechts vom  
23. Dezember 1959, Mitglied im Diakonischen Werk in Hamburg

Stifter:
Georg Daur, P. em. OKR a.D., Okt. ’89 verst., 

Dr. Kurt A. Ko rber, Aug. ’92 verst.

Vorstand: 
Wolf-Peter Bartelsen, Pastor Stefan Deutschmann, 

Dr. jur. Hartwig Essert (Vorstandsvorsitzender),  
Oberin Ruthild Giesen, 

Anja Halfbrodt, Jens-Uwe Hansen, Dr. Saskia Kleier,  
Dr. jur. Ulrich Meincke, Andrea Naumann, 

Markus Tanne, Dieter Tenter (stellv. Vorstandsvorsitzender),  
Fr. Hundt-Neumann

(Stand: 08/2021; Eine aktuelle Zusammensetzung nden Sie auf unserer Homepage)

Gescha ftsfu hrung: Ingo Pfaffenberger 

Einrichtungsleitung: Vera Lu tke Wissing

Spendenkonten der Stiftung:
Haspa

IBAN: DE39 2005 0550 1034 2377 74

HypoVereinsbank (UniCredit) 
IBAN: DE03 2003 0000 0002 7150 01

Bescheinigungen fu r das Finanzamt werden ausgestellt

Layout: Angela Reinhardt, info@grak-und-layout.de

Die Georg-Behrmann-Stiftung
auf einen Blick



SENIOREN-WOHNEINRICHTUNG

Zertiziert nach Diakonie-Siegel Pege.

Umweltpartner der  
Freien und Hansestadt Hamburg. 

Tel. 040 / 724 184 - 0

SERVICEWOHNEN

Insgesamt 161 Wohneinheiten,  
davon 5 Wohnungen fu r Rollstuhlfahrer. 

Justus-Brinckmann-Str. 60 A bis 60 N, 21029 Hamburg 

Tel. 040 / 724 184 - 0

AMBULANTER PFLEGEDIENST

Justus-Brinckmann-Str. 60, 21029 Hamburg  

Tel. 040 / 724 184 - 44

Zentrale Rufnummer  
fu r alle Bereiche  

Tel. 040 / 724 184 - 0 
www.georg-behrmann-stiftung.de
info@georg-behrmann-stiftung.de

 
Informationen fu r Bewohnerinnen und Bewohner gemaß 

§3 Wohn- und Betreuungsvertragsgesetz (WBVG)
Erstellt: 09/95 – Stand 08/2021




